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Amtsblatt für - en Bezirk Durlach .

»N 17 ._ Samstag den 7 . Februar _ 1874.
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und SamStag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr., halbjährlich 1 st. 12 kr.
mit krägcrlohn , im Postbotenbezirk vierteljährlich 54 kr. , im übrigen Baden 52 kr. Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . EinrückungS -

gebühr per gewöhnliche gespaltene Zeile oder deren Raum 3 kr. Inserate erbittet man TagS zuvor bis spätestens 9 Ahr Vormittags .

Tagesneuigkeiten .
Gaden .* Dur lach , 6 . Febr . Heute Morgen hatten wir eine

Tcmpe , atur von 4 Grad R . unter Null .
Karlsruhe , 5 . Febr . ( Karlsr . Ztg .) Das Reichs -Ge -

sctzblatt Nr . 4 enthält eine Bekanntmachung des Reichskanzlers ,
wornach der Bundcsrath auf Grund des Art . 13 des Münzge -
setzcs vom 9 . Juli 1873 beschlossen hat , daß österreichische
und ungarische Ein - und Zwei - Gulveiistücke , sowie nieder¬
ländische Ein - und Zweieinhalb - Guldeirstücke fortan in
Zahlung weder gegeben noch genommen werden dril¬
len . — Dir weisen das Publikum auf die >e Bestimmung mit

» dem Bemerken hin , daß nach erwähntem Art . 13 des Münz -
gesehes g . wohnhcitSmäßige oder gewerbsmäßige Zuwiderhand¬
lungen gegen die vom BundeSralh getroffenen Anordnungen mit
Geldstiafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bis zu
sechs Wochen geahndet werden .

Aus Baden , 3 . Febr . Der Schwindel , der im letzten
Späljahr ganz bcsondcis am Kaiseistuhl mit der Weinfabrika -
ticn getrieben wurde , hat bereits die Folge noch sich gezogen,
daß sich säst keine Käufer mehr dort einfindcn . Sonst pflegten
gerade zur jitzigen Zeit des Ablassens viele Kaufe stattzustnden ,
sitzt ruht dieses Geschäft so gut wie ganz . Die redlichen Wern -
pslanzer , die rh >e Weine nickt gc ' älscht haben , sind hiebei ebenso
übel daran , aber im Interesse des Publikums und schließlich
auch der Weingegend selbst ist eine derartige Cur sehr zu
wünschen.

Deutsches Reich.
— Einen wären wir los ! ( ?) Der Zukunft -Kardinal , vor¬

läufig aber noch Erzbischof LcdochowSki , ist nämlich durch
den Polizeidircktor Stands ) verhaftet und mit der Poscn - Märki -
schen Bahn wahrscheinlich nach Frankfurt a . O . abgefühit wor¬
den. Der betreffende Beamte hat wahrscheinlich kalkulirt : Wer
einen so schlauen Jesuiten , wie Meister Ledochowski aus dem
Bette bringen will , der muß früh aufstehen , und was Se . erz¬
bischöfliche Ungnaden betrifft , so wird er das Sprichwort :
„ Morgenstund '

hat Gold rm Mund ' " , schwerlich als unfehlbar
hinstellen . — In Stuttgart ist doch die Kammer der Abge¬
ordneten eine so gemüthliche , wie sie nur ein Monarch wimschen
kann . Das Kriegsnunisteiiur » hat die Bagatelle von 7,511,010
Gulden aus den französischen Kriegsgeldern für diverse Ge¬
wehre rerlangt und die gute Abgeordnetenkammer kopsschütteltc
bejahend . Dann wurden auch die rcrlangten Gelder behuss Er¬
höhung der Eivil liste im Betrage von 155,000 fl. bewilligt .
Vergebens strengte der Abgeordnete Mo hl seine Lunge und
Zunge an , um seinen Zuhörern zu beweisen, daß der König
mit einer jährlichen Anstellung von 1,300,000 fl . ganz nett
auSkommcn könne ; vergebens wies er daraus hin , daß das Land
vor Defizit u . Steuererhöhung stehe — half Alles nichts . Die
Herren bestanden einmal daran !, daß ihr König Kart auch etwas
Butter zum Brodc haben müßte . Nur 4 schüchterne Stimmen
wagten sich : „ nein "

zu sagen, wurden aber von 74 „ Ja - Ctim -
merr " stumm g niachr.

— Obgleich, schm , in , vorigen Jahre die Gage der Unter¬
offiziere im dculsche » Heere vom Feldwebel bis zum Gefreiten
bedeutend arrsg, bessert worden ist , so hat man doch erkannt , daß
noch mehr geschehen muß ; es soll deßhalb dem Reichstage eine
neue Vorlage gemacht werden .

— Aus Culmbach wurden im vorigen Jahre 12,387,303
Liter Bier ausgesührt .

— In Bayern beabsichtigt man , auf den Eisenbahnen
eine 4 . Wagenklaffc der Arbeiter wegen einzuführen .

Oesterreichische Monarchie.
— In Oesterreich leitartikelt die Presse über die Reise

des Kaisers Franz Josef nach Petersburg , welche am 11 . Febr .
erfolgen wird . Selbstverständlich fehlt eS nichOan Phrasen von
der Sicherung des allgemeinen Friedens , die derjenige gewöhnlich
am wenigsten glaubt , der sie niederschreibt . Dagegen herrscht
die kriegerischste Stimmung unter den Bischöfen , denen die neudn
Kirchengesetze gewalnze Tonsurschmerzcn verursachen . Nicht
nur der Bischof Nudigier , sondern seine eminentlichen Kamera¬
den : der Fürstbischof Zwergcr von Seckau , Gaffer von Brixen ,
und — waS am merkwürdigsten ist — der Bischof Dr . Binder
von St . Pölten , der sonst um eine bedeutende Portion weniger
fanatisch als die Genannren ist, haben einen Protest gegen die
Aufhebung deS Konkordats eingesendet . Der Eine protestirt —
und der Andere gibt nicht « darauf .

Schweiz .
— In der Schweiz ist ei » schlechter Boden für das Un¬

kraut des Jesuitenthums .
'

Die grausame Regierung hat diejeni¬
gen Geistlichen , die doch nichts verschuldet haben , als daß sie das
Volk des Jura zum Fanatismus ausreizen , und ein klein groß
Wenig renitent sind, bis zur Zurücknahme ihres Protestes aus¬
gewiesen . Da hat der h . Vater doch nicht so ganz unrecht ,
daß er die ketzerischen Schweizer bergehoch verflucht und sich gänz¬
lich des SchweizerkäseS enthalten will .

Frankreich .
— In Frankreich wird vorrrms 0 karrt die Presse ge¬

preßt , die gegen das Septennium ein jJota des Angriffs ent¬
hält . Das Ministerium hat den Beschluß gefaßt , ohne Scho¬
nung vorzugehen ; ebenso wird das Kabrnet vor der Kammer
selbst entschlossen für die siebenjährige Herrschaft Mac MahonS
eintreten . Uebrigens hat daS christliche Frankreich heidenmäßig
viel Geld für Revanchczwecke; cs wird Einem ganz fröhlich¬
kriegerisch zu Mulhe , wenn man nur die Aufstellung der diver¬
sen Regimenter auf dem Papiere sieht. Was die Gehälter der
Botschafter und Gesandten im Auslände anbelangt , so ist das
Budget wie folgt : — doch dafür fehlt uns der Raum . Nur
so viel wollen wir zur gefälligen Keniitnißriahme für das rö¬
mische Frankreich bemerken , daß für den Gesandten des Quiri -
nal 100,000 Fr . und für den Gesandten dcS

'
Vatican 110,000

Fr . auegesctzt sind . Die guten Franzosen reiben sich die Hände
über die „ kühlen " Beziehungen des italienischen HofeS mit dem
preußischen in Folge des ganz periörrlichen Konfliktes zwischen
Fürst Bismarck und General Lamarmora , machen aber die
Rechnung ohne — Herrn v . Keudell , der LiSmarck 's Schule
genossen hat .

Italic ».
— In Rom macht » och Lamarmora 'ö literarischer HokuS -

pokuS von sich reden . Lamarmora will ( kan» aber nicht) be¬
weisen, daß nicht er, sondern Graf Usedom die Rcvolutionirung
Ungarns in Vorschlag gebracht habe. Jetzt hat sich der weiß¬
waichende Signore Alsonso Lamainrora bei einem Notar in Rom
die zwei angefochtenen Schriftstücke , nämlich : den Rapport Go -
vone' s vom 3 . Juni 1860 und den Brief Usedom'S vom 12 .
Juni 1866 , welche auf die ungarische Insurrektion Bezug habe» ,
zum Vergleich mit der Publikation seines Buches dcponirt .
Allerdings werden diese Papiere mit den in seinem Buche ver¬
öffentlichten stimmen . WaS ist aber damit bewiesen ? eS ist be¬
wiesen, daß der General Govone in seiner mündlichen Unter -
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rcdung mit dem Fürsten Bismarck stch öfters „ vcihört " und in
seinen Aufzeichnungen sich „ verschrieben * hat , weil er nach nie
eine diplomatische Sendung bekleidet hat . Die Sache wird
noch viel Staub aufwirbeln , bis sie wieder in Staub zerflie¬
ßen wird .

Dänemark .
— In Dänemark ist gegen die Internationale , die dieses

Land irr » eu ere r Z eit zw einem ihrer Haoptfitze auserkoren und
ddrt , eki ^n sehr bedeutenden Einfluß gewonnen halt «, ein ent¬
scheidender Schlag geführt , indem ein Urtheik des höchsten Ge .
richts dieselbe in Uebereinstimmung mit dem Verbote deS Ju -
stizniinisters für aufgehoben erklärt hat . Ohne Zweifel wird
dies Verbot in der radikalen Partei der Kammer große Aufre¬
gung Hervorrufen .

Türkei .
— Unter den von der türkischen Regierung in Angriff

genommenen Reformmaßregeln befindet sich auch die wenigstens
theilweife Aushebung der unsinnigen Binnenzölle , die wie ein
Alp auf dem inneren Verkehr lasteten . Bisher waren für alle
türkischen Produkte hei ihrem Uebergang aus einer Provinz in
die andere 1 Prozent AuSgangSzoll und 8 Prozent Eingangs¬
zoll zu zahlen .

Amerika .
— Einem Privatbricfe aus dem Staate New - Uork in

Noidamerika entnehmen wir die Thatsache , daß dort das Rind¬
fleisch zu 3 — 4 Cent « verkauft wird , also zu 4b — 20 Pfennige ,dem entsprechend auch die übrigen Lebensmittel . Die Arbeits¬
löhne sind um die Hälfte der Höhe gesunken in den meisten
Branchen , daher die häufige Noth der Arbeiter und Rückwän¬
de , uug nach Europa . Wir wünschen nun zwar unserem Vater¬
lande gute Arbeitslöhne , aber eine Vermindeiung der Fleischpreisewäre für manche Stände eine wahre Wvhllhat .

* Notizen .
( Ein - und Auswanderung in Badens Im Jahre 1872

wurden 135 Aufnahme - und Naturalisitionsurkunden er -
theilt . Dadurch wurden in das Staatsbürgerrccht 228 Per¬
sonen ausgenommen , und zwar 179 männliche , 49 weibliche ,darunter 104 Evangelische , 117 Katholiken , 7 Israeliten .
Davon kamen 45 aus Preußen , 52 aus .Bayern , 74 aus
Württemberg . Das dabei ins Land gebrachte Vernrögen wird
auf 555,180 fl . geschätzt . — Die Zahl der Entlassungs - -
urkunden zum Zweck der Auswanderung beträgt 1969 , die
Zahl der Ausgewanderten 3085 . Darunter 2181 Manns - ,904 Frauenspersonen , 706 Evangelische , 2246 Katholiken ,2 Mennoniten , 131 Israeliten . Die Angaben über das
ausgesührte Vermögen ergeben an eigenen Mitteln 837,415 fl . ,an Unterstützungen durch Staat und Gemeinde 16,746 fl ,
zusammen 854,161 fl .

-» *
*

— Die Zahl der badischen Vormundschaften und
Pflegschaften betrug am Schlüsse des Jahres 1871
24,516 , dazu kamen im Laufe 1872 3785 und gingen ab
3044 . Der Rest 25,257 vertheilt sich auf : Minderjährige
18,408 , Geistesschwache 4897 , Verschwender 969 , Ab¬
wesende 983 .

* *
»

I Hohenwettersbach , 14 . Dez . 1873 . Nach dem dies¬
jährigen Gemeinde - Erndtebencht Waiden in der Gemarkung
Hohenwctlersbach gebaut : Wintcrweizcn 6 Morgen mil einem
Ciirägniß von 48 Centnern Körner und 96 Ccntncr Stioh ;
Sommerweizen 3 M . ( 18 C . Körner , 36 C . Siroh ) ; Spelz
95 M . ( 760 C . Körner , 1330 C . Stroh ) ; Winterroggen 25
M . ( 200 C . Körner , 450 C . Stioh ) ; Sommergerste 2 M .
( 14 E - Kölner , 16 C . Such ) ; Hafer 25 M . ( 225 C . Kör¬
ner , 250 C . Ci - oh ) ; deutscber Klee 50 M . ( 900 C . Heu ) ;
ewiger Klee 15 Morgen ( 300 C - Heu ) ; Futierlrelsckkori , IM .
( 80 C .) ; Mengiutter 15 M . ( 300 C -) ; RepS 13 M . ( 78
C . Samen , 130 C . Stroh ) ; Hans A M . ( A C . Samen , 1 )^
C . Halm ) ; Zuckerrüben 1 . M - ( 150 C -) ; Karkdsfeln 80 M .
( 3200 C .) : Nuckelrübci , 1 M . ( 900 C .) ; gelbe Rüben IM .
( 120 C .) ; weiße ( Lieppel -) Rüben 25 M . ( 500 C -) ; Heu
12 M . ( 300 C .) ; Ochmd 12 M . ( 144 C .) ; Kirsche » 12 C . ;
Bohnen 5 C .

H. Ir. Das Äuge der Mutter .
( Fortsetzung .)

In einem kleinen , bescheidenen Zimmerchcn mit der Aussichtaus den Hof , wohin weder Sonne noch Mond schien , lag aufeinem mit frischem , farbigem Kattun überzogenen Sopha eine
kranke Fiau . Trotz der ärmlichen Behausung hatte daS Zim¬mer einen freundlichen Anstrich durch die außerordentliche Sauber¬
keit , welche drinnen herrschte .

Hedwig war dem auf sie einst,
"
irmendcn Unglücke nicht ge¬

wachsen gewesen ; sie war erkranlr , „ nd tvenn auch kein Arzt
irothwcndig war , so wußte sie doch , daß sie sterben müsse , wenn
sie ihr Kind nicht zurück ei hielt .

Noch immer wartete sie vergebens auf Nachiicht ron dem¬
selben . We » sollte ihr Nachricht darüber gebe » ? Alexander
von der Nord war verreist und das war für sie ein einzigerTrost . Aber er blieb so lange — so entsetzlich lange .

Hedwig wurde in ihrer Ruhe durch ein Klopfen an der
Thür gestört . Sie erhob sich vom Sopha und aus ihr „ Herein "
trat eine große , stattliche ManneSgestalt ein .

„ Alexander ! "
schrie Hedwig auf . „ Du kommst allein ?

Wo ist mein Kind , meine Lilly ? "

„ Beruhige Dich , Hedwig , Du mußt nicht so aufgeregt sein
— in diesem Falle müssen wir Geduld haben . "

„ O , Geduld ! Geduld ! Ich kann keine Geduld haben —
was weißt Du von dem Kinde ? "

„ Nichts weiß ich von ihm, "
sagte er mit rinein Seufzer .

» Ich habe keine Kosten und Anstrengungen gescheut , eine Spur
von Lilly zu entdecken — vergebens . ES ist e>wiesen , daß unjcr
Kind nicht bei jenen Leuten war , wo Du cs wähntest . "

„ Du hast sie gefunden ? Wo — sprich , wo waren sie ? "
„ In einer kleinen Doifschenke in der Nähe von N . Die

Frau war erkrankt , aber die Polizei hat keine Spur von dem
verlorenen Kinde entdeckt und auch kein Mitg ied der Truppe
hat irgend etwas rerralhe » , was vielleicht schließen ließ , daß
irgend etwas Unrechtes vorgesallen war . Die Pclizci hat alle
möglichen Recherchen angestellt ; sie ist zu keinem Resultate ge¬kommen . Vielleicht war cS nur Zu ' all , daß die Kuustreiicriii
daS Kind zu haben wünschte . "

„ Nein , nein , eS war kein Zufall , Niemand ' anders als sie
hat das Kind und ich will wieder i» dessen Besitz gelangen .
Wo sollte eS geblieben sein ? Wäre cs verunglück -, man hättees hier gefunden . Gehen Sie , Alixander , ich danke Ihnen für
Ihre Bemühungen , lassen Sie mich allein , damit ich mich be¬
sinne , wie es mir möglich sein iviid , meine Lilly zuiückzube -
kommen . "

„ Du heißt mich gehen ? "
fragte er »orwuisövoll .

„ WaS willst Du noch hier ? "
entgegnet « sie. „ Du kannst

mir mein Kind nicht zurückgeben , aber ich — ich werde
es wiedeifinden . "

„ Ich gehe , Hedwig , weil Du cS mir befiehlst, " erwidcite
er , „ aber Du sollst mich nicht hindern , nach wie vor nach
meinem Kinde zu suchen . Wenn Du mich jetzt auch hassest ,
ich werde nicht aufhörcn , um Deine Vergebung zu bitten , und
Wenn ick Dir Lilly bringe, dann — ich kenne Dich , Hedwig ,
wirst Du mich nicht von Dir stoßen . " — — —

Nachdem Alexander Hedwig verlassen Halle und sie einige
Momente in tiefster Ruhe verharrte , schien plötzlich eine gewisse
Spannkraft sich ihrer zu bemächtigen . Sie war in der Thal
in wenige » Augenblicke » zu einem gioßanige » Einschlüsse ge¬
kommen und sie war fest entschlossen , ihn sonnt zu , Ausfüh¬
rung zu bringen . Verschwunden war mil eitlem Male ihre
Schwäche und Krankheit und halte einer seltenen Energie Platz
gewacht . ES blieb ihr » ur wenig zu thnn übrig . Trotzdem
Alexander behauptete , Lilly befinde sich nicht bei der Tntppe des
Hcrin PimpernclluS , beharrte sic doch in ihrem anfänglichen
Giaubrn . Zunächst wollte sie bei der Polizribetzöide nähere
Nachforschungen cinzteheii , wohin sich jene Bande gewendet und
dann selbst dorthin gehe » .

Es bedurfte nicht vieler Vorbei eitunge » von ihrer Seite .
Schnell halte sie einige » othwcndige Kleinigkeiten zusammen ge¬
rafft und ein kleines Bündelchen geschnürt . Die geringen Er¬
sparnisse schüttete sie mit Th ' äiicn in de » Augen in ein . kleines
grünscidcncS Bcutelchen und steckte cs behutsam in ihre Kleidcr -
lasche . Dann verließ sic das Gemach und eilte zunächst auf
daS Polizcibureau . ( Fortsetzung solgt .)
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Das Lreisersahgeschafi für 1874 betr.
An die Gemeinderäthe de « Amtsbezirks :

Nr . 896 . Unter Hinweis auf Art . IX Abs . 3, AL X und Xlll . der Aus -
fühiungöbestimmungc » zu d7 - vL1 der Mifi ^ iEtsaH -Jnfikujki ^ i Ivecke» die He . ,
meindcräthe des Amtsbezirks veranlaßt , am 2 . d. M . di» '4lnmeidelistel Ordnungsmäßig
abzuschließe» .

Sodann sind die Stammrollen für den Jahrgang 1874 zu fertigen und sind
diese mit den Stammrollen der drei rorauSgejbVMUk » JahrM ^ ^sPmnff : atten . Zu
gchörden bis längstens Ende diese - M »« a«s « «sh«4 « « rz^ le- e». . L ^ W- ' -.' . . .

BesonderS wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß der Vorlage beigeschloffen
sein müssen :

L . Bescheinigung über ordnungsmäßige Bekanntmachung der Aufforderung zur
Anmeldung ;

ff . die Piotokolle über die Belehrung bezüglich der Gebrechenanmeldung , sowie
der Zurückstellung ;

V. Verzeichnis der Pflichtige » , welche die Anmeldung unterlassen haben mit ge¬
eignet scheinendem Strafantrage de - Gemeiuderaths ( 8 - 176 Mil . - Ers .- Jnstr .)

Dur lach , den 1 . Februar 1874 .
Hroßyerzogliches Bezirksamt.

Jaegerjchmrv .

Bekanntmachung .
Dienstag den 10 . d. M . , Bor¬

mittags 11 Uhr , wird in ter hiesigen
Militair - Väckerci eine Parthie Kleie , ->b -
theilungSweise >-ege » ' osoitige Baarzahlnng
öffentlich ve >steig et .

Karlsruhe , 5 . Februar 1874.
Königliche - Proviantamt .

Holz -Bersteigerung .
, Aus dem Domänen .

, Wald Buchwald » erden
i.wir mit Dorgllist bi ?
fl . Noven,b >r d I . je .
'ocils Vorm . 10 Uhr

bim Ralhhause i» Wiiscr
dingen oeisteigern :
1 . Mittwoch den l l . Februar d . I .
in der Abth . 10 , Bockswiese » sch lag :

11 Ster eichen Nutzholz ; Ztz8 Ster
bucke» , cickcn , ' orlcn und gemischtes
Sckeit - und Prügelholz ; sowie
21,900 § tück buchene, eichene und
gemischte Wellen .

2 . Samstag den 14 . Februar d. I .
in der Abth . 1 , W a ch h o l d e r bu sch :

6 geringe Eicken - u . 115 Forlenstämmc
mit 150 Festmetern ; 2 buchen und
57 foile » Sägklötze mit 38 Fest¬
nieter » ; 531 Ster buchen, eichen und
sollen Schell - u . Prügelholz ; 81 Ster
sorlcii Stockholz ; sowie 4750 Stück
buchene , gemischte u . forlene Wellen .

3 . Montag den 16 . Februar d. I .
in de , Abth . !«, Dachsbau :

5 Stämme Eicken mit 23 Aestmetern ;
4 buchen Klötze ; 50 Stuck bnchene
Waznerstaugeu ; 5 Ster eichen Nutz¬
holz ; 134 Ster buchen , eichen und
forte » Sckeit - u . Prügelholz ; 31 Ster
buche » und eiche» Stockholz ; sowie
1600 Stück buchene, eichene u . sorlene
Welle » .

Waldhüter Nonnen inacher in Unter¬
mutschelbach und daS Holz auf Verlangen
vorzeigen .

Stein , 27 . Januar 1874 .
Großh . BezirkSsorstei .

_ Be id eck.
2000 Gulden sind gegen

g . Ochlliche Versiehe,ung bei bei
Spa kaffe Grünwettcrsbach alS-
baid anSzuleihc ».

Holz -Versteigerung .
Nr . 83 . Bis Dienstag

den 10 . d . M . , früh 9 Uhr.
versteigern wir in dtm Domänen -

_ _ Ktvald Hohberg , Äbiheilung 8 ^
mir Boig ' rist bis 1 . Mobember d . I . kol-

gende« Holz : ,
75 buchene u . 5 eichene Wagnerstangen ,

2 Ster buchen u . 8 Ster gemischtes
Prügelholz und 5475 buchene Durch -
soistungswellcn .

Zusammenkunft auf der Kreuzstiaße .
Beighausen , 1 . Februar 1874 .

Großh . BezirkSsorstei .
G a m e r.

Jöhlingen .
StammhoiMeigerung .

Die hiesige Ge¬
meinde läßt Ton -

» erstag den
^ d . I .

im Gabenschlag
Kastenwald :

81 Eichstämme , worunter sich 30 Stück
vorzugsweise iür Holländer eignen ;

10 Forlen zu Sägholz tauglich ;
2 Buchen und

27 buchene Wagncrstangcn
öffentlich versteigern .

Zusammenkunft ist Vorm . 10 Uhr im
Schlag , wozu dieLicbhaber frenndlichsteinkadet .

Jöhlingen , 2 . Februar 1874 .
Der Gcmciiidcrath .

Hirn , Bürgermeister .

Holz -Bersteigerung .
sDurlack .) Aus den hiesigen

Gemeindewaldungen Distr . Ober¬
wald , Schlag 19 Schätzcnmänni »

»werden
am Mittwoch de « II . und

Donnerstag den 12 . d . Mts . :
30 Klsir . eile » Brennholz und

13,550 Stück gemisckte Wellen
oei steigert , wozu sich die Liebhaber jeweils
Morgens um 9 Uhr auf der Schlagfläche
einfindeii wolle » . Hiebei wird noch de¬
ine , kt , daß das Klatlcrholz am eisten Tag
zur Versteigerung gebiacht wird .

Durlach , den 3 . Februar 1874 .
Städtische BezirkSsorstei :

Eichrodt .

sDurlach . s Bei heutiger Ergänzung - Wahl
deö Gemeinderaths der Stadt Durlach

-wnr^ e M 454 Abstimmungen mit Stimmcn -
muchtHsft' WwLhlt :

Zsnedrich Jung, Adlerwirth .
Dies wird mit dem Anfügen bekannt

gemacht, daß die Wahlakten von morgen
-« « acht Tage lang im Rathhause zur Ein -
KK der Bctheiligten aufliegen , » Lhr . nd
welcher Zeit etwaige Einsprachen oder Be¬
schwerde« beim Bürgermeister oder beim Be¬
zirksamt ( mündlich oder schriftlich) mit
sofortiger Bezeichnung der Beweismittel an¬
gebracht werden müssen.

Durlack , am 3 . Februar 1874 .
> Her BsjWNneistrr .

I . Sil d. B .
F . Lichtenberger .

Siegrist .

Geld -Anerbieten .
3500 G« lde« find gegen

gerichliche Pfandverschreibung in
beliebigen . Beträgen ans 23 . April
d. I . anSzuleihen . Wo , sagt

die Expedition d. Bl .

Bei der eoangel . Kirchen¬
almosenverrechnung in Durlach
licgpn

600 Gulden
zum Ausleihen bereit .

MMärverem Durlach .
Die MonaiS - Versammlung pro Februar

findet Sonntag de « 8 . Febrnar ,
Nachmittags halb 3 Uhr , im Gasthaus
zum goldene « Engel statt . Die Mit
glieder werden gebeten , etwa noch rück¬
ständige Beiträge wegen des bevorstehenden
Jahresabschlusses pünktlich zu entrichten .

Her Worstand .

Liederkranz Aue .
Nächsten Sonntag den 8 . d . M .

findet im GasthanS zum „ Sternen " unser
Wereinskall 'statt, wobei bekannt gemacht
wird , daß an dieseM

' Abrnb wegen Mangel
an Raum für andere Gäste Abends 7 Uhr
der Zutritt untersagt ist.

Der Worstand .

ElllllleNthllttt M ,
feinsten , fälligen , empfiehlt

Schweinefett,
reine - , bei R . Altfelix ,

Mittelstraße Nr . 2.
2 borgen niit mehreren ttag -
baren Obstbäninen auf dem

Lerchenbetg ha .- zu verpach' en oder zu rer -
kauscn pr . Artt Bögelin Wtb .

Dunst eine große,e Paethie , verkamt
, Bäcker Buchte Wtb .

„Olllllllbl ?
Illach möd . iricS ,

rermietben
ist auf 1 . Mm ; zu

Spitalstraße 3 .
Ein Zimmer aus die Zehntsiraße gehend,mit oder ohne Möbel ist sogleich zu ver-

mielhcn ; zu erfragen Kanptstraße 64 .
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Jetdpotizei-Hrdnung,
welche für den

Amtsbezirk Durlach
mit Zustimmung des Bezirksraches erlassen und durch Entschließung Großh . Landescommissärs vom 3 . Dezember 1873

Nr . 2088 für vollziehbar erklärt wurde .

I. Allgemeine Bestimmungen .
§ 1. Der Bürgermeister hat nach Maßgabe der § 8

52 , 58 , 59 und 61 der Gemeindeordnung und des § 16

des Gesetzes über die Gerichtsbarkeit und das Verfahren
in Polizei -Strassachen vom 28 . Mai 1864 die Feldpolizei
in der Gemarkung auszuüben .

§ 2 . In jeder Gemeinde ist eine dem Bedürfnisse

entsprechende Anzahl von Feldhütern aufzustellen ; auch können

außer den mit Gehalt angestellten Feldhütern noch einzelne

achtbare Bürger , welche sich der unentgeltlichen Mitbesor¬

gung und Ueberwachung der Feldhut unterziehen wollen ,
hiezu aufgestellt und verpflichtet werden .

Außer denselben sind auch die übrigen Gemeindebedien¬

steten , nämlich Waldhüter , Polizcidiener , Straßenwarte
u . s . w . verpflichtet , die bei Ausübung ihres Dienstes zu

ihrer Kenntniß kommenden Feldfrevel und Uebertretungen
von feldpolizeilichen Vorschriften dem Bürgermeister anzuzeigen .

Die Gendarmerie wird das Feldhut -Personal überwachen
und unterstützen .

§ 3 . Die Ernennung und Entlassung der Feldhüter

beschließt der Gemeindcrath .
Nur körperlich rüstige und gut beleumundete Männer

find anzustellen ; in erster Reihe sind Bewerber , die den

Civilversvrgungs - oder den Civilanstellungs -

Schcin besitzen , sodann solche , welche als Soldaten gut

gedient haben , zu berücksichtigen .
Die Anstellung geschieht auf unbestimmte Zeit mit Fest¬

setzung einer angemessenen Kündigungsfrist .
Die Entlassung des Feldhüters vom Dienste ist aus -

zusprechen , wenn er sich unfähig oder unwürdig gezeigt hat ;

gegen dieselbe steht ihm das Recht der Beschwerdeführung
an das Bezirksamt zu .

8 4 . Die Gehalte der Feldhüter sind in einer dem

Umfange des Dienstes angemessenen Weise zu bestimmen
und werden aus der Gemeindekasse bezahlt .

8 5 . Die Feldhüter werden vom Bezirksamte auf ihre

Instruction handgelübdlich verpflichtet .
Dabei ist denselben ein Exemplar der Fcldpolizeiordnung

zuzustellen .
8 6 . Jeder Feldhüter hat eine Dicnstauszeichnung zu

tragen und ein Tagebuch zu führen , in welches alle von

ihm gemachten Entdeckungen und gesammelten Nachrichten
über Frevel sofort eigenhändig cinzutragen sind .

Am Ende jeder Woche ist das Tagebuch abzuschließcn
und dem Bürgermeister zur Einsicht und Beurkundung vor -

znlcge » .
Das Tagebuch ist nach anliegendem Formular Beil . I .

einzurichten .

II. Strafverfahren.
8 7 . Die Untersuchung und Aburtheilung der Feld¬

frevel und Uebertretungen fcldpolizeilichcr Vorschriften , wie

sic iu den §8 29 — 39 angeführt werden , steht , sofern sie
nur mit einer Haftstrafe bis zu 48 Slunden oder mit

einer Geldstrafe bis zu 5 fl . zu ahnden sind , mit der in

8 16 Abs . 3 des Ges . vom 28 . Mai 1864 ( oben 8 1)

erwähnten Beschränkung dem Bürgermeister zu .

8 8 . Eine Vorlage an das Bezirksamt zur Ein¬

leitung des Strafverfahrens hat stets zu erfolgen , wenn
1 . der Bürgermeister eine , seine Strafbefugniß über¬

steigende Strafe für begründet erachtet , oder
2 . die Anzeige gegen eine Person gerichtet ist , welche

feiner Polizeistrafgewalt nicht untersteht ;
ferner wenn die Anzeige zum Gegenstände hat :

3 . eine Entwendung von Nahrungs - oder Genußmitteln
von unbedeutendem Werthe oder in geringerer Menge
zum alsbaldigen Verbrauch , 8 370 , 5 , R .St . G . ;

4 . das unbefugte Verringern eines fremden Grundstücks ,
eines öffentlichen oder Privatwegcs oder eines Grenz¬
raines durch Abgraben oder Abpflügen , 8 370 , 1 ,
R .St .G . ;

5 . einen Fall des 8 370 , 2 , des R . Lck. G . :

„ Wer unbefugt von öffentlichen oder Pri -atwegen
Erde , Steine oder Rasen , oder aus Grundstücken ,
welche einem Andern gehören , Erde , Lehm , Sand ,
Grund oder Mergel gräbt , Plaggen oder Bülten
haut , Rasen , Steine , Mineralien , zu deren Ge¬
winnung es einer Verleihung , einer Eoncession oder
einer Erlaubnis der Behörde nicht bedarf , oder
ähnliche Gegenstände wegnimmt .

"

6 . Eine nach Art . 8 des Gesetzes vom 20 . April 1854 ,
Reg . Bl Nr . 21 — die Sicherung der Gcmarkungs - ,
Gewann - und Eigenthumsgrenzen betreffend — straf¬
bare , vorsätzliche Beschädigung von Gemarkungs - , Ge¬
wann - und Eigcnthums -Grenzmarkcn u . s . w . , vgl .
8 17 — 19 der Vollzugsverordnung vom 1 . August
1854 , Reg - Bl . Nr . 35 und § 26 u . 27 der Instruction
für die Steinsetzer , Central - Verordnungsblatt von
1856 S . 53 .

Dieser Vorlage ist ein Auszug aus dem Tagebuch des

Feldhüters oder das über die Anzeige des Feldfrevels aufge¬
nommene Protokoll anzuschließen .

8 9 . Bei den gerichtlich strafbaren Entwendungs¬
freveln und Beschädigungen ist die im 8 8 bezeichnete Vor¬

lage an das Amtsgericht oder an den Sraatsanwalt zu
machen und sind diesem auch die weiteren zur Feststellung
des Thatbestandes gemachten Erhebungen mitzuthcilcn .

Zu diesen Vergehen gehören :
1 . Die Entwendungen von Feld - und Gartenfrüchten , die

noch nicht eingebracht sind und deren Werth den

Betrag von 1 fl . übersteigt .
2 . Die Entwendungen von solchen Feld - und Gartcn -

früchten , auch im Falle deren W ^rth den Betrag von
1 fl . nicht erreicht , wenn sie von aufgestellten Feld¬
hütern oder andern zur Hut dieser Früchle ausgestellten
Wächtern begangen werden .

3 . Der dritte Feldfrevel , verübt an solchen Feld - und

Gartcnfrüchteu , dessen sich derjenige schuldig macht ,
welcher , nachdem er innerhalb der letzten 12 Monate
bereits zweimal wegen Feldfrevels bestraft worden ist,
abermals einen solchen begeht .

4 . Der fortgesetzte Frevel , wenn nämlich mehrere Feld¬
frevel an solchen Feld - und Garrenfrüchtcn in kurzen ,
vier Woche » nicht übersteigenden Zwischenräumen
verübt , als Gegenstand des nämlichen Strafcrkennt -

nisfes zusammentrcfsen , sofern der Werth der ent -



- ge¬

wendeten Früchte zusammcngcnommcn den Betrag von
1 fl . übersteigt ;
8 144 Abs . 2 des P St . G .B .

ö . Die Entwendung von Gewächsen aus Gruben und

Schobern , wohin sie nach der Ernte zur Aufbewah¬
rung gebracht worden sind .

tz. Die Entwendung von anderen beweglichen Sachen ,
ohne Rücksicht auf den Werth , wie insbesondere an

Ackergeräthschaften auf dem Felde oder anderen Gegen¬
ständen im Freien , welche im Vertrauen auf die öffent¬
liche Sicherheit nicht besonders verwahrt werden , wie

Baumpfähle , Bohnenstangen u . dgl . ;
§ 242 N .St .G .B .

7 . Alle Beschädigungen insoweit sie nicht nach § 30 als

Feldfrevel zu behandeln sind ;
8 303 R .St .G .B .

8 . Die Unkenntlichmachung ächter Grenzsteine oder deren

Vernichtung , Verrückung oder Wegschaffung rc . , um
einem Andern damit einen Nachtheil zuzufügen ;

8 274 R . St . G .B .
8 10 . Die Thätigung der Feldfrevel durch den Bür¬

germeister findet entweder in der Weise statt , daß auf
die Anzeige sofort ein bedingter Strafbefehl nach dem

Formular Beilage II . erlassen oder daß Tagfahrt zur
förmlichen Verhandlung angeordnet wird .

§ 11 . Die Thätigung der Frevel in einer förmlichen
Verhandlung kann sich auf die in einer bestimmten Periode
zur Anzeige gekommenen Frevel oder aber nur auf einen

einzelnen Frevel erstrecken .
Erstereu Falls soll die Thäligungs -Tagfahrt im Som¬

mer mindestens alle 14 Tage , zur Winterszeit mindestens
jeden Monat einmal abgehalten werden ; der Feldhüter über¬

gibt hiezu jeweils dem Bürgermeister sein Tagebuch .
Die sofortige Thätigung des einzelnen zur Anzeige ge¬

brachten Frevels hat stattzusinden , wenn die Erledigung
der Sache dringend oder angemessen erscheint , oder in
Orten , in welchen die Feldfrevel nur selten Vorkommen ,
oder der Mehrzahl nach durch bedingte Strafbefehle erledigt
werden .

8 12 . Die Frevelthätigung nimmt der Bürgermeister
oder sein Stellvertreter in Gegenwart des Anzeigers vor .

8 13 . Zur Thätigungs -Tagfahrt werden die Beschul¬
digten unte' r Bezeichnung des ihnen zur Last gelegten Fre¬
vels und unter dem Androhen , daß im Falle ihres Nichter¬
scheinens die Anschuldigung als zugeftanden angenommen
wird , durch den Gemeindediener gegen Bescheinigung vor «

geladen .
Zugleich wird dem beschädigten Eigenthümer von der

Tagfahrt Nachricht gegeben , mit dem Anfügen , daß es ihm
frei steht , der Verhandlung anzuwohnen .

8 14 . Das Verfahren ist mündlich und öffentlich .
Bei Feststellung der tatsächlichen Grundlagen deS Er¬

kenntnisses hat der Bürgermeister nur seine aus der Ver¬
handlung geschöpfte freie Ueberzcugung zur Richtschnur zu
nehmen .

8 15 . Als Untersuchungsprotokoll dient bei periodischer
Thätigung der Frevel das Feldfrevel - Register , welches in
der in Beilage III . bczcichnctcn tabellarischen Form cin -
zurichtcn und worin schon vor der Thätigungs -Tagfahrt in
fortlaufenden Ordnungszahlen die cingekommcnen Anzeigen
vorzumerkcn sind .

In diese Tabelle sind auch diejenigen Anzeigen anszu -
nchmen , welche durch Erlassung eines bedingten Strafbe¬
fehls oder durch Vorlage an das Bezirksamt oder Amtsge¬
richt ihre Erledigung erhalten .

lieber die Thätigung einzelner Frevel in besonderen Tag¬
fahrten sind kurze Protokolle aufzunchmcn , der Inhalt der¬
selben aber ebenfalls in das Frcvelregistcr zu bemerken .

8 16 ., DaS Erkenntnis ; wird in die betreffende Spalte
der Fcldfrcvelregistcr eingetragen , sogleich verkündet und
das Protokoll vom Bürgermeister am Schluffe beurkundet .

Den nicht erschienenen Frevlern wird daS Erkenntnis ;
schriftlich gegen Bescheinigung zugestellt .

8 17 . Ist die litt ergangenen bedingten Strafbefehle
anberaumte Frist von 3 Tagen ohne Einsprache verstrichen ,
so ist die angedrohte Strafe ohne weiteres Verfahren voll¬

zugsreif .
Ebenso wird das Erkenntniß , welches m der Frevelthä -

tigungs - Tagsahrt gegen den Angezeigten ergangen und ihm
verkündet worden ist , rechtskräftig , wenn derselbe nicht inner¬

halb 3 Tagen Einsprache erhebt .
Wird Einsprache in dieser Frist gegen den bedingten

Strafbefehl oder das erwähnte Erkenntniß erhoben , so gilt
der Strafbefehl bezw . das Erkenntniß als nicht erlassen und
der Bürgermeister macht Anzeige von dem Frevel und der

gegen sein Erkenntniß erhobenen Einsprache bei der Bezirks¬
behörde zum weiteren Einschreiten .

8 18 . Der Mindestbetrag der zu erkennenden Geldstrafe
ist 35 kr . ( 8 27 R .St .G .) , der Mindcstbetrag der Haft
( gemäß 8 18 daselbst ) 1 Tag .

Unter den Betrag von 35 kr . kann nur in den Fällen
des 8 29 herabgegangcn und bei Umwandlung einer in diesem
Ausnahmsfalle ausgesprochenen Geldstrafe unter 35 kr.

wegen Unbeibringlichkeit auch eine Haftstrafe von weniger
als einem vollen Tag bis zu 12 Stunden an deren Stelle
treten .

8 19 . Alle Strafen müssen alsbald und längstens bin¬
nen Monatsfrist nach eingetretener Rechtskraft vollzogenwerden .

Die Geldstrafen insbesondere sind sofort dem Rechner

zum Einzug zu überweisen und von diesem innerhalb jener
Frist beizutreiben .

Ist der Verurtheilte zahlungsunfähig und kann die

erkannte Geldstrafe bei der Vollstreckung nicht erhoben
werden , so ist sic in Hafstrafe zu verwandeln , wobei die

Summe von bis 5 Thlr . einer Haft von 24 Stunden

gleichgerechuet wird .
Die Nachweisung über den Vollzug sämmtlicher Strafen

muß im Feldfrevel -Register durch Angabe des Tages , an

welchem die Haft vollstreckt oder die Geldstrafe vom Gc -

mcinderechncr cingczogen wurde , eingetragen werden .

8 20 . Die Strafverfolgung von Feldfreveln verjährt
in 3 Monaten ; die Vollstreckung rechtskräftig erkannter

Strafen verjährt in 2 Jahren .
8 67 und 70 R . St .G .B .

8 21 . Die Anzeiger ( Gendarmen ausgenommen ) erhal¬
ten als Anzeigcgebühr , bei Strafen bis zu 45 kr . den gan¬
zen Strafbctrag , bei Strafen über 45 kri bis 2 ft . 15 kr.

fünfundvierzig Kreuzer , von allen höheren Strafen den 3 .

Theil derselben .
Diese Gebühren dürfen erst nach geschehenem Einzug

der Strafgelder ausbezahlt werden . Erweist sich die Geld¬

strafe als unbeibringlich , so erhält der Anzeiger 15 kr . aus
der Gemeindekasse .

Den Feldhütern kann anstatt dieser Anzeigegebühren auch
ein Averstlm ausgcworfen werden .

8 22 . Die Frevelregister , nebst etwaigen Beilagen ( siehe
oben 8 15 Abs . 3) sind , mit Bescheinigung des Gemcinde -

rcchners über Einzug der Strafen versehen , jeweils auf
1 . Januar , 1 . April , 1 . Juli und 1 . Oktober dem Bezirks -

amte zur Einsicht vorzulegen .

8 23 . Verlangt der durch Frevel Beschädigte Schaden¬

ersatz , so hat hierüber der Bürgermeister innerhalb der Gren¬

zen seiner Zuständigkeit das Erkenntniß zu geben . ( Ges . vom
19 . April 1856 , Reg . -Blatt Nr . 16 , und 8 38 des Ges .
über die Gerichtsverfassung vom 19 . Mai 1864 , Rcg . - Bl .
Nr . 18 ) .

III . Hon den polizeilich strafbaren Feldfreveln .

( Uebcrtretungcn feldpolizeilichcr Vorschriften .)

1 . Allgemeine Bestimmungen .

§ 24 . Unkuude der ftldpolizeilichen Vorschriften begrün¬
det weder Ausschließung noch Minderung der Strafbarkeit .

Ist jedoch dieselbe völlig entschuldbar , so tritt Straflosig¬
keit ein .



— 70 —

§ 25 . Kinder , welche das 12 . Jahr noch nicht zurück -
gelegt haben , unterliegen allemal statt einer polizeilichen Be¬
strafung der häuslichen Züchtigung und dem Einschreiten der
Orts - Schulbehörde nach Maßgabe der Schulgesetze . ( 8 48
vergl . mit § 45 Abs . 2 der Schulordnung vom 23 . April
1869 .)

Eltern , deren Kinder in Folge mangelnder Aussicht oder
Unterlassung der Abhaltung vom Frevel solchem in Aerger -
niß erregender Weise nachgehen , sind gemäß § 98 des P .S1 .
G .B . beim Bezirksamts zur Anzeige zu bringen .

§ 26 . Die auf polizeilich strafbare Feldfrevel gedrohte
Strafe trifft nicht nur den Lhäter , sondern auch den An¬
stifter , insbesondere haben die Eltern , Pfleger die auf die
That gesetzte Strafe zu erleiden , wenn sie ihren Kindern
Anleitung oder Auftrag zur Verübung des Feldfrevels ge¬
geben haben .

Ebenso haben das Familienhaupt und der Dienstherr ,
auf deren Befehl und Anordnung die Familienangehörigen ,
die Dienstboten und sonstige Hilfsarbeiter eine feldpolizei¬
liche Vorschrift übertreten haben , dann allein für die
Feldfrevel zu hasten , wenn den Familienangehörigen , den
Dienstboten und Hilfsarbeitern die Strafbarkeit ihrer Hand¬
lungen unbekannt war .

§ 27 . Haben mehrere Personen zur gemeinschaftlichen
Verübung eines Feldfrevels zusammengewirkt , so wird
gegen jede derselben die auf den Frevel gesetzte Strafe
ausgesprochen .

8 28 . Bei Ausmessung der Strafe ist insbesondere auf
den Werth des Entwendeten , auf die Größe des verur¬
sachten Schadens und auf die WilleuSrichtuug des Frevlers
Rücksicht zu nehmen .

Als Straferhöhungsgründe sind namentlich anzusehen :
1 . Wenn der Frevel vor Sonnenaufgang oder nach Son¬

nenuntergang , an einem Frevelshätigungstage , oder an
Sonn - und Feiertagen , oder

2 . wenn er zu dem Zwecke . verübt wurde , den gefrevelteu
Gegenstand zu veräußern ;

3 . wenn der Frevler in kurzen Zwischenräumen die näm¬
liche oder verschiedene , feldpolizeiliche Vorschriften über¬
treten hat ;

4 . wenn der Frevler seinen Namen oder Wohnort an¬
zugeben sich weigert oder falsch angjbt , vd -. r die gefre -
velten Gegenstände oder verbotenen Werkzeuge ahzugc -
beu sich weigert , oder der gesetzmäßigen Aufforderung ,
zum Bürgermeister zu folgen , nicht Genüge leistet .

2. Kmzelne Kekdfrevel und Strafbestimmungen .
Frevel durch Entwendung

§ 29 . Entwendungen von noch nicht cmgebrachten Feld -
und Gartenfrüchtcn , soweit dieselben nach § 9 dieser Fcld -
polizci - Ordnung nicht gerichtlich strafbar sind , werden als
Feldfrevel mit Geld von 15 kr . bis 25 . fl . oder mit Haft
bis 8 Tagen bestraft .

8 144 Abs . 1 P .St .G . B .
Zu diesen Entwendungen gehören alle , welche an den

noch in Feldern , Wiesen , Weinbergen oder Gärten befind¬
lichen Gewächsen oder deren Früchte , oder an sonstigen Er¬
zeugnissen des Bodens verübt werden , insbesondere die an
Bäumen , an Pflanzungen jeder Art , an hängendem oder
abgefalleuem Obst , an Weinstöckcn , an Körnerfrüchten , sic
mögen geschnitten sein oder noch ans dem Halme stehen , an
unter und über der Erde wachsenden Gemüsen , an Wurzeln ,an Gras oder Heu auf Wiesen und in Grasgärten , an
Klee und sonstigen FutterkrLütcril , an Blumen , an Stroh ,streu , Laub , an Vandwcidcn .

Frevel durch Beschädigungen .

8 30 . Einer Beschädigung an fremden Gegenständen
der Landwirthschaft in Feldern , Wiesen , Weinbergen , Gärten
und überhaupt an Gegenständen , welche unter Feldschutz
stehen , macht sich schuldig und ist wegen Feldfrevels zu be¬
strafen :

I . gemäß 8 368 , 9 , R . St .G .B . mit Geld bis zu 20
Thlr . oder mit Haft bis 14 Tage :

wer unbefugt über Gärten oder Weinberge oder vor
beendeter Ernte über Wiesen oder bestellte Aeckrr oder
über solche Aecker , Wiesen , Weiden oder Schonungen ,
welche mit einer Einfriedigung versehen sind , oder deren
Betreten durch Warnungszeichcn untersagt ist , oder auf
durch Warnnngszeichen geschloffenem Wege geht , fährt
reitet oder Vieh treibt ;

II . nach 8 145 , Abs . 3 P .St .G .B . mit Geld bis zu
10 Gulden :

1 wer auf fremdem Grundstücke Feld - oder Gartenfrüchte
oder sonstige Erzeugnisse des Bodens — siehe oben
8 29 , Abs . 2 — ohne die Absicht , sie zu entwenden ,
aus irgend eine Weise beschädigt oder zerstört oder
hinwegbringt ;

2 . wer Mark - oder Grenzsteine beim Pflügen , Eggen
oder Fahren verletzt , verrückt oder verdirbt , und nicht
alsbald hiervon dem Bürgermeister Anzeige macht ; oder
aber beim Pflügen , Eggen Grenzsteine mit Erde be¬
deckt und dieselbe nicht alsbald wieder abräumt ;

3 . wer auf dem Felde befindliche Ackergeräthschaften , Ein¬
friedigungen jeder Art , zur Absperrung oocr Vermes¬
sung oder Orientirung oder zur Warnung dienende
Zeichen , zur Wässerung dienende Anlagen , zuni Schutze
der Bäume dienende Bekleidungen , Vorrichtungen zum
Wegfaugen oder Vertreiben schädlicher Thiere , Baum¬
pfähle oder sonstige Stützen von Gewächsen , Brücken ,
Stege , Geländer , Dohlen , Dämme , (schleusen , Steü -

fallen , Denkmäler , Ruhebänke , ohne die Absicht , die
Gegenstände zu entwenden , in irgend einer Weise be¬
schädigt oder zerstört ;

4 . wer durch unbefugtes Ansitzen oder Wenden und
Schleifen mit dem Pfluge oder der Egge aus dem an¬
stoßenden besamten oder bepflanzten Grundstücke , durch
Ausschütten oder Werfen von Steinen und Unkraut ,
durch Anlegung von Wasserfurchen erst beim Sicht¬
barwerden der Saat und in nicht entsprechender Rich¬
tung durch unbefugtes Oeffnen von Schleusen ,

'oder
Anlegung von Gräben , durch unbefugte Ableitung des
Wassers oder durch Hinderung oder Aenderung des
Laufs oder in sonstiger Weise den fremden Grund¬
stücken Schaden zufügt ;

5 . wer überackert oder überzäunt ;
6 . wer unbefugter Weise auf fremdem Eigcnthnm ( auch

auf Wegen , Rainen , in Gräben ) Rindvieh , Pferde ,
Schweine , Schafe , Ziegen , Esel , Gänse , Enten oder
Hühner weiden läßt ;

7 . wer Feldwege , Borde der Wege , Wehre oder Be - und
Entwässerungsgräben , ganz oder zum Theil zerstört ,
oder durch Ueberwerfen mit Schutt , Steinen , durch Ein -

haucn , durch Anlegung von Furten , beschädigt .

Sonstige Nebertretungen feldpolizeilicher Vorschriften .

8 31 . Ucbertretungen der bestehenden Ordnungen für
die Benutzung und Erhaltung der Wässerungs - und Ent¬
wässerungsanlagen werden nach dem Gesetze vom 13 . Febr .
1851 8 31 und 32 ( Rcg . - Bl . Nr . 15 ) bestraft .

8 32 . Wo eine besondere Ordnung für Bewässerung
und Entwässerung noch nicht besteht , wird bestraft :

1 . wer unbefugt den Wässcrungsberechtigten das Wassel
abkchrt , dasselbe ab - oder zustellt oder auf seine Grund¬
stücke leitet ;

2 . wer die Gräben nicht zur Zeit öffnet und die erfor¬
derlichen Stcllfallcn nicht zur Zeit hcrstellt ;

3 . wer ohne die Zustimmung des unterhalb liegenden
Nachbarn die Dämme seines Wassergrabens niedriger
macht ;

4 . wer die Wiesen so tief abhebt , daß das Wasser stehen
bleibt ;

5 . wer während der Zeit der Heu - und Ochmdcrnte
Wasser auf Wiesen leitet ;



6 . wer das Wasser von den Wiesen unbefugt auf das
Ackerfeld , auf Gärten , auf den Weg oder in den Ort
leitet , selbst wenn in diesen Fällen kein Schaden an¬
gerichtet wird .

§ 33 . Bestraft wird :
1 . wer den von der Orts -Polizeibehörde zu erlassenden

Vorschriften über die Zeit , von welcher an gerechnet
oder binnen welcher ein landwirthschaftliches Geschäft
oder eine landwirthschaftliche Benützung erlaubt ist , zu¬
widerhandelt ;

2 . wer den polizeilichen Anordnungen über Schließung der
Weinberge zuwiderhandelt .
§ 368 Ziff . 1 R .St .G .B .

§ 34 . Bestraft wird :
1 . wer in fremde Gärten oder andere Grundstücke über

Mauern , Hecken oder Zäune einsteigt oder einbricht ;
2 . wer eigenmächtig fremde im Freien zurückgelasscne

Ackergeräthschaftcn benutzt ;
3 . wer mit Steinen oder anderen Dingen in fremde

Bäume wirft ;
4 . wer Wasser in Feldbrunnen oder sonstigen zum öffent -

lichenGebrauch bestimmten Wasserbehältern verunreinigt ;

8 35 . Strafbar ist :
4 . wer Tauben zur Zeit der Frühjahrs - und Herbstsaat

und während der Reps - und Getreideernte ausflicgen ,
ebenso

2 . wer Vieh ohne gehörige Aussicht im offenen Felde , auf
Wiesen oder in Weinbergen herumlaufen läßt ;

3 . wer unbefugt über unbestellte oder abgeerntcte oder
über solche Aecker, Wiesen , Weiden od >r Schonungen ,
die nickt mit einer Einfriedigung versehen sind oder dercu
Betreten nicht durch Warnungszeichcn untersagt ist ,
geht , fährt , reitet oder Vieh treibt ;

4 . wer nach Wegbringung der Ernte auf fremden Grund¬
stücken ohne Einwilligung des Eigenthümcrs Aehren
liest , Kartoffeln sammelt rc . rc . Die Einwilligung des
Eigcnthümers wird aber als ertheilt betrachtet , wenn
kein Warnungszeichen auf dem Acker angebracht ist .

8 36 . Bestraft wird :
1 . wer dem Verbote des Einfangens , Tödtcns , Feilbietens

der einheimischen Singvögel , desgleichen des Zerstörens
ihrer Nester , des Ausnehmcns ihrer Eier zuwiderhan -
delt ; Verordnung vom 1 . Oktober 1864 , § 143 , 2
P .St . G . ;

2 . wer es auf die ergangene öffentliche Aufforderung
unterläßt , die Obstbäume , Zierbäumc , Gesträuche in
Gärten , Weinbergen , auf Feldern und Wiesen in der
Zeit vom 1 . November bis 1 . Februar von Raupen
und Raupennestern zu reinigen und dieselben zu ver¬

tilgen , dieselbe . Verordnung vvm 1 . Okt . 1864 , § . 368 ,
2 P . St . G .B . ; - '

3 . wer den Anordnungen der Ortspolizei zur Vertilgung
sonstiger den Obstbäumcn schädlicher Znsekten , ferner

4 . zur Ausrottung von Schmarotzerpflanzen und sonstigen
schädlichen Feld - und Wiesenpflanzcn , sowie

5. zur Tiicchcktz Feldmäusen und sonstigen schädlichen
Ungeziefer nicht Folge leistet .

8 37 . Bestraft wird :
1 . wer die Anordnungen der Ortspolizeibchörde bezüglich

des Reinigens von Bächen und von Feldgräben ( Ab¬

zugs - und Entwässerungsgräben ) nicht befolgt ;
2 . wer die Bäche und Feldgräben ohne irachwcislichen

Schaden durch Schuttausleerung ) dahin verbrachtes
Hcckenwcrk , Unkraut u . s. w . verunreinigt ;

3 . wer Feldgräben zur Ueberfahrt oder beim Pflügen
ausfüllt und nicht sofort wieder reinigt , ebenso wer
ohne ortspolizeiliche Erlaubniß Dohlen anlegt .

8 38 . Bestraft wird :
1 . wer den Anordnungen der Ortspolizeibchörde bezüglich

der Herstellung und Unterhaltung vou Feldwegen zu -
widcrhandelt ;

2 . wer unbefugt auf Feldwegen , ohne sie zu beschädigen ,
Schutt ausleert oder dieselben durch Niederlegung von
Holz , Dünger , Steinen u . s. w . versperrt ;

3 . wer ohne Feldgeschäfte zu verrichten , Feldwege mit
schwer beladenen Wagen fährt ;

4 . wer das Straßenmaterial zu Furten über Gräben oder
auf sonstige unbefugte Weise verwendet ;

5 . wer bei schmalen Wegen die Einfahrt nicht da nimmt ,
wo es vorgeschrieben ist ;

6 . wer Räder rauh sperrt .
8 39 . Bestraft wird :

wer beim Graben von Sand , Lehm , Letten oder
Aiegelcrde folgende Vorschriften nicht einhält :

а . Die Wände der Graben müssen allerwärtS mit
Böschungen von wenigstens 45 om . ( auf 36 eoa .
Tiefe und 45 em . Breite ) versehen sein und muß
zum Schutz der anstoßenden Grundstücke ein
Streifen Gelände von mindestens 90 ein . Breite
liegen bleiben .

б . Die Gruben müssen mit dem Verrücken ihrer Er¬
weiterung und spätestens binnen Jahresfrist nach
vollendeter Ausbeutung wieder ausgefüllt werden .

8 40 . Die Uebertrctnngen der feldpolizcilichcn Vor¬
schriften in den 88 32 — 39 werden nach 8145 des P . StG .
mit Geld bis zu 10 fl . bestraft .

In den Fällen des 8 33 , 2 ; 8 35 , 1 ; 8 36 , 1 und 2
kann gemäß 8 368 R . St .G . und 8 143 P .St .G . auf Geld¬
strafe bis zu 20 Thalern oder auf Haftstrafe bis 14 Tagen
erkannt werden .

Nr . 7659 . Vorstehende revidirte Fe l d p olizeiordnung , welche au Stelle der unterm 20 . Februar 1867
erlassenen tritt , wird hiermit zur Anwendung im Amtsbezirke Durlach öffentlich verkündiget .

Die Bürgermeisterämter werden beauftragt , diese Fcldpolizeiordnung ortsüblich zu verkündigen und werden sie
zu diesem Bchufe demnächst die entsprechende Anzahl von Exemplaren in Placatform zum Anschlag am Rathhausc , an der

Verkündignngstasel rc . erhalten .
Die in Oktavformat gedruckten Exemplare , zum Handgebrauch für den Bürgermeister , die Feldhüter rc . rc . be¬

stimmt , werden gleichzeitig von den AmtSboten überbracht werden .
Bei Abhaltung der Frcvelthätigungcn haben sich die Bürgermeister genau an die Vorschriften im 8 40 und

folgende zu halten .
Wegen des Strafvollzuges macht man die Gcincindcrcchncr aus die 88 49 — 22 ausdrücklich aufmerksam '

Nach 14 Tagen ist berichtlich anzuzeigcu , daß die Verkündigung geschehen und jedem Feldhüter ein Exemplar
der Feldpolizciordnung sammt Instruktion zugestcllt worden ist .

Durlach , den 5 . Dezember 1873 .

Großherzogliches Bezirksamt .
Laeaerschmi- .
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Brauerei Graf .
Heute (Freitag) Abend wird sich auf seiner Durch¬

reise der berühmte Komiker
Kerr Keimstätt aus München

in meinem Lokal produciren .
Anfang 7 Uhr .

Pferch -Versteigerung .
^ / sDnrtach .z Heute

Samstag , 7 . Febr . ,
N achin i ! l a gS 3 Uhr ,

K^ EmAk ^ i ^ wird im hiesigen Rath -

Hause der P serch auf
weitere 14 Nachte in öffentlicher Steigerung
vergeben , wozu Liebhaber cingeladen werden .

Bürgermeisteramt .

Gasthaus zum Lamm .
Vorzügliches Bier , reine Weine , sowie hausgemachte

Würste in allen Sorten empfiehlt

Männergesang -Verein .
Unfern passiven Mitgliedern zur noch¬

maligen Nachiicht , daß unser Gesell «

schafts -Ball nächsten Sonntag Abends
7 Uhr statlfittdei , wozu sekundlichst cinladkt

Z>er Vorstand .

Verlaufene Hündin .
Eine braune , glatthaarige Hübncrhündin

mit weiß gefleckter Brust , A Jabre alt ,
aus den Namen „ Diana " hörend , hat sich
verlaufen . Etwaige Austunst bittet man
an die Exped . ds . M . zu richten .

Anzeige H Empfehlung.
sDurlach . ^ Mit meinem Geschäft habe ich heute eine Niederlage von

fertigen Herrenkleidern , sowie von Stoffen verschiedener Art zur raschen
Anfertigung von solchen verbunden .

Indem ich hiervon einem geehrten Publikum ergebenst Anzeige erstatte ,bitte ich um geneigten Zuspruch .
Durlach , den 3 . Februar 1874 .

Karl Stahl , Schneider,
Lirchstraße Ur . 5 .

ES wurde ein schwer goldenes Me »
daiüon gesunden , ^ n eisrag , n bei

K . Preiß .

ILLiinKv
im Anbruch , sowie in )z u. ),« Tönn¬
chen empfiehlt billigst

Honsirinanden-Hseiderstoffe
für Knaben L Mädchen find wieder frisch angekommen und empfehle
solche zu den billigsten Preisen .

Adlerstraße 9 .

8tocüfiI«üe ,
frisch gewässerte , empfiehlt

Fadian NsIIrieAvI ,
Ad : e >str . Nr . >7 , Dnrlach .

Das Herrenktkider -Äelchasi
von

Karoline Preitz ,
Hauptstraße 52, Durlach,

empfiehlt zu folgende » herabgesetzte » Preisen :

vollständige Anzüge zu 12 ff. ;
elegante Wnkskinanzüge von 2V ff. ;
Joppen von 4 ff. 30 kr . ;
Iaquette von 8 ff. an ;
Kosen mit Weste von 5 ff. an ;
Kochzeitsauzüge von 20 ff. an ;
Werktagshosen , sehr starke von 1 ff. 45 kr. an ;
Duöle -Ioppen mit grün und örann Ausschlag von 5 ff. 30 kr. an ;
Kinderanzüge in allen Größen ; Itanellhemden , öeste Hnalität .

Vokk- Aäringe
bei C . Hattich .

MglstkMichft,
welche das Leder gelchmeidig macht nnd
demselben einen sehr schönen Glanz vc »-

lciht , ist fortwährend zu haben bei

August Blum ,
Schuhmacher .

Aechteu Holländer

Rauchtabak
in Paqueten von 1 Pfund „ 1 fl . 12 kr . ,
im Anbruch 1 fl . 20 kr. per Psd . empfiehlt

H . Walz .Ankauf
von getragenen Schuhen L Stiefeln ,
sowieHerren - L Frauenkleidern zu den
höchste » Pieise » . Adressen beliebe inan bei
der Expedition d . Bl . abrugeben .

Hatissan-Grden,
IN reicher Auswahl , empfiehlt

F . Pohle .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 8 . Februar 1874 ,

Zn Tnrlach :
DormittagS : Herr Sladtpsarrer Specht ,
Nachm . 1 Uhr : Christenlehre mit de » Töchter » .
Abendkirche 2)s Uhr : Herr Stadtvikar Schnell ,
^ n W ol sa > ISweicr : Herr Delän Becktet .

ZLochenkirche am 13 . I -eörnar 1874 .
Herr Stadtpsarrer Specht .

Wklschkorkgriks ,
schönen , empfiehlt L Pfund kr.

F . KindLer .
Zu verkaufen .

Ein neues Bet : , ein runder Tisch , ein
Nachttischche » , eincEtzlindeiiihr , einige paar
Ltiefet , mehrere Stück feine Waschseife .
Königsstraße 2 , Dnrlach .

lÄllvtvkl ^ >" brr breiten
k kk - kl , Easse , bat »» verpachten

Karl Katz. Millelslraße 13 .

Weiße , ein Loch voll , sind
z„ verkaufe »

Spitalstraße 22 .

Standesduchs -Auszügc
der Sladtgemeinde Durlach .

Gestorbene :
4 . Febr . : Frieda , B . Fried »'. Dill , Fabrikarbeiter ,

8 Monate alt .
ü . „ Christian Habbich , lediger Privatmann ,

74 Jahre alt .
Redaktion, Druck n. Bcrlag von A-IDUPS in Dnrlach.

Ein hübsches Mansardenzimmer mit
oder ohne Möbel ist sogleich zu rcimieth . » .
Hauptstraße 64 .
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